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Dienſtag, den 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmitta 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Vor einem Jahre. 


19. December. Prinz Friedrich Carl verlegt ſein Hauptquar⸗ 
N tier nach Orleans zurück. 

Verfolgung der bei Nuits geſchlagenen Fran⸗ 
zoſen durch das 14. Armeecorps. 


— een een ie — 


Tagesbericht vom 17. u. 18. Dezbr. 


Berlin, den 15. Dezbr. S. M. beſuchte geſtern 
Abend die Oper und empſing heute den Feldmarſchall 
Grafen Wrangel ſowie den von einer Inſpectionsreiſe 
retournirten Generallieut. v. Stoſch. Es hatten dann 
nach einander Vorträge die Hofmarſchälle Grafen Pückler, 
und Perponcher, der Polizeipräſident von Wurmb, der 
General⸗Intendant von Hüllen, der Hausminiſter von 
Schleinitz und der Geh. Rath Bork. Der Kaiſer nahm 
dann auch die vom Dr. Dümichen in Aegypten, woher 
derfelbe eben zurückgekehrt, aufgenommenen photogr. An⸗ 
ſichten in Augenſchein. — Um 5 Uhr war Diner von 
30 Gedecken iin Königspalais, wozu der Herzog v. Sa⸗ 
gan, die Generale Vogel von Falkenſtein, v. Voigts⸗Rheetz 
und v. Stoſch und andere hohe Militairs ſowie, die Mi⸗ 
niſter v. Itzenplitz, Camphauſen und Delbrück und die 
3 Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eingeladen waren. 
— Am 18. d. M. findet im Opernhauſe zur Feier des 


— — — 


der Oper „der Freiſchüz“, die gleichzeitig vor 50 Jahren 
(18. Juni 1821) zum erſten Male aufgeführt wurde, 
ſtatt. Von Karlsruhe wurde der Staatsrath Nüſſlin 
nach Berlin entſandt zu Verhandlungen mit dem evangel. 
Oberkirchenrath bezüglich der Militair⸗Kirchenordnung. 

— Der zwiſchen der holländ. und engliſchen Regie⸗ 
tung abgeſchloſſene Vertrag wegen des Beſitzes von Su- 
rinam — der Holland ausſchließlich zugeſtanden — iſt 


von der niederländ. Kammer mit 54 gegen 13 Stim⸗ 


ger angenommen, wodurch gleichzeitig auch die Einwan⸗ 
derung der engl. Coolies in Surinam genehmigt wurde. 
E — Die Wiener Nachrichten lamentiren faſt alle über 
den Ausfall der Wahlen zu den Landtagen, während ſich 
Freude äußert über die ſich beſſernde Lage der Staats⸗ 
i finanzen. — Der deutſche Botſchafter General von Schwei⸗ 


Aus dem Buche des Major Blume „die Operation 
des Heeres noch der Schlacht von Sedan.“ 


. 
g Ganz eigenthümlich war die Situation des deutſchen 
Heeres, als es vor Metz und Paris ſtand, wie in den 
letzten Monaten des Krieges. Das Invaſionsheer, nicht 
das Heer Frankreichs war im Beſitze der inneren Linien, 
es ſtand vor der Haupiſtadt und mußte einen excentriſchen 
eee e gegen die neu gebildeten Heere führen, 
die vom Norden und der Loire, wie von Lyon aus, kon⸗ 
zentriſch hervorrückten. Es erleichterte das allerdings die 
Leitung der Operationen im Großen, aber dem Gegner 
ſtanden zahlreiche Eiſenbahnen zur Verfügung, und die 
elektriſchen Telegraphen find fo empfindliche Verbindungs⸗ 
linien, daß es ein neuer Beweis iſt, wie wenig zu einem 
Volkskriege geeignete Elemente im Bae Volke, 
leben, wenn es möglich wurde, von Verſailles mit den 
Heeren vor Belfort bei Amiens oder Le Mans in un⸗ 
unterbrochener Konverſation zu bleiben. 5 
Als im großen Hauptquartiere Anfang Januar die 
Ueberzeugung gewonnen war, daß Bourbaki mit 3 Korps 
im Ausmarſche auf Veſoul und Belfort, ein 4. Korps 
(das neugebildete 24.) in der Nähe ſei, wurden dem Ger 
neral v. Werder am 7. Januar folgende Direktiven ge⸗ 
landt: „Die Belagerung von Belfort iſt unter allen 
Umſtänden zu decken, — Se. Majeſtät hoffen, daß nach⸗ 
dem Ew. Exeellenz von der Deckung des Terrains weſt⸗ 
lich von den Vogeſen entbunden find, es Ihnen, eventuell 
unter Heranziehung aller für die Cernirung nicht unbe⸗ 
dingt nöthigen Truppen gelingen wird, einer feindlichen 
Offenſive ſo lange zu begegnen, bis das Eingreifen der 
eiden anderen Armeekorps (des 2. und 7) unter Gene⸗ 
ral von Manteuffel wirkſam wird.... Da die Opera⸗ 
lionen der, bezüglich Verpflegungs⸗ und Munitionstrains, 
überaus mangelhaft organifirten feidlichen Armee ſtets 
an die Eiſenbahn gebunden ſind, ſo iſt eine Bedrohung 
derſelben gegen die Queue des etwa vor Ihrer Front vor⸗ 
beirückenden Feindes für letzteren ſehr empfindlich und da⸗ 
ber auch hierdurch der zeitgemäße Entſchluß zur Offenſive 
edingt. Das General⸗Gouvernement von Lothringen iſt 
beauftragt, die Zerftörung der Eiſenbahnſtrecken Langres⸗ 
Chaumont und Epinal⸗St. 27 vorbereiten und erfor⸗ 
derlichen Falls ausführen zu laſſen 


. 
* 
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Geburtstages Carl Maria von Webers eine Vorſtellung 


nig iſt vom Kaiſer am 16. in bejonderer Audienz em⸗ 
pfangen worden. (Soviel uns bekannt iſt derſelbe der 
Sohn des vor etwa 10 Jahren hier verſtorbenen ehrwür⸗ 
digen alten und langjährigen Mitbürgers, Majors dieſes 
Namens.) 

— Der ſchwerziffrige Pariſer Bankausweis mit ei⸗ 
nem Notenumlauf von 2303 Millionen iſt am 15. ver⸗ 
öffentlicht. — Das vom Kriegsgericht zu Verſailles gegen 
Louis Ulbach gefällte Urtheil iſt vom Reviſionsgerichts⸗ 
hofe caſſirt worden. — An die Nationalverſammlung 
gelangte ein Geſetzentwurf betr. den Elementar⸗Schul⸗ 
unterricht vom Unterrichtsminiſter. Eben ſo iſt an die 
Mitglieder derſelben auch das gedruckte Expoſé des Finanz⸗ 
miniſters, wonach ſich die Einnahmen des Budgets auf 
2429, die Ausgaben auf 2415 Millionen Fr. belaufen, 
vertheilt worden. Der dadurch zu erzielende Ueberſchuß 
von 14 Millionen ſoll durch Anſpannung des Beſteuerung 
bewirkt werden. 

— Der Zuſtand des Prinzen v. Wales hat ſich ei⸗ 
ner Beſſerung zugewandt und günſtigere Symptone ſind 
als fortdauernd bezeichnet. — Der Cholera wegen ſind 
nach amtlicher Mittheilung der italien. an die engliſche 
Regierung alle in italien. Häfen einlaufenden aus den 
Donaumündungen kommenden Schiffe einer Iötägigen 
Quarantaine unterworfen worden. 

— In der italien. Deputirtenkammer wurde bei 
Fortſetzung der Berathung des Budgets pro 1872 der 
Etat des Kriegsminiſteriums angenommen. 

— Von Konſtantinopel verlauten Anzeichen über 
eine dortige Miniſterkriſe aus gut unterrichteten Kreiſen. 

— Das transatlantiſche Kabel bringt die Nachricht, 
daß die anglo⸗americaniſche Commiſſion entſchied, die 
Vereinigten Staaten ſeien zur Bezahlung der durch die 
Rebellen contrahirten Schulden nicht verpflichtet. Aus 
der Sitzung des Waſhingtoner Senats wird gemeldet, 
daß derſelbe mit 35 gegen 24 Stimmen den Antrag 
Trumbull's auf Einſetzung eines Comité zur Vornahme 
ER Unterſuchung aller Zweige der Verwaltung, ver 
warf. — 

Später eingetroffene Nachrichten. 

Berlin d. 16. Dezbr. Der Kaiſer wohnte Abends 

der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. — Der Groß⸗ 


General v. Werder beſchloß bei der großen numeri⸗ 
ſchen Ueberlegenheit Bourbaki's, eine Defenſivſtellung bei 
Belfort zu beziehen, in welcher er durch das Terrain bes 
günftigt wurde und einen Theil der Belagerungs⸗Artillerie 
und des dortigen Detachements zur Vertheidigung heran⸗ 
ziehen konnte. In der Nacht vom 13. zum 14. Januar 
ſtieg die Kälte bis auf 17 Grad Reaumur, alle Flüſſe 
und Bäche waren gefroren und die gewählte Stellung hatte 
dadurch einen großen Theil ihrer Stärke eingebüßt, Gene⸗ 
ral v. Werder fragte daher am 14. Abends telegraphiſch 
im großen Hauptquartier unter Darlegung der Situation 
an, ob er unter ſolchen Umſtänden den Kampf annehmen 
ſolle. 

Er erhielt am 15. Abends folgende telegraphiſche 
Antwort aus Verſailles: „Feindlicher Angriff iſt in der 
Belfort deckenden Stellung abzuwarten und Kampf anzu⸗ 
nehmen. Von größter Wichtigkeit iſt dabei die Behaup⸗ 
tung der Straße von Lure auf Belfort, Beobachtungs⸗ 
poſten in St. Maurice wünſchenswerth. Das Anrüden 
des Generals v. Manteuffel wird ſchon in den nächſten 
Tagen fühlbar.“ An demſelben Abend traf die Mitthei⸗ 
lung des Generals von Manteuffel ein, daß das 2. und 
7. Armeekorps am 14. den Marſch in der Hauptrichtung 
auf Veſoul von Chatillon aus angetreten hätten. Das 
große Hauptquartier wußte, welche Leiſtungen es von den 
braven Truppen unter ſochem Führer erwarten durfte. 

„Die Entfernung von Montbeliard nach Verſailles 
beträgt in grader Linie 50 deutſche Meilen; ohne den 
elektriſchen Telegraphen und ohne Eiſenbahnen hätte Wer⸗ 
der die Antwort auf ſeine Anfrage ſchwerlich vor dem 12. 
Tage erhalten können. Das hatte nunmehr keinen Ein⸗ 
fluß, denn General von Werder hatte am 15, ſchon vor 
dem Eintreffen des Telegramms, die Stellung von Bel⸗ 
fort im heißen Kampfe ſiegreich behauptet. 

General Werder's Standhalten bei Montbeliard und 
General Manteuffel's kühner Zug nach dem Jura hatten 
zur Folge, daß zum vierten Male in dieſem Kriege eine 
große franzöſiſche Armee die Waffen ſtreckte. Frankreichs 
Vertheidigungsmittel waren erſchöpft, 385,000 Soldaten, 
darunter 11.860 Offiziere, waren kriegsgefangen in 
Deutſchland, 80 — 100,000 in der Schweiz internirt, die 
150,000 Mann ſtarke Armee von Paris würde beim 
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten ſofort in Kriegsgefan⸗ 


98 angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Irilunn. 


— 


1811. 


berzog von Mecklenburg wird Morgen bier erwartet und 
findet Familientafel im Palais des Prinzen Carl ſtatt. 

— Im bayriihen Landtage erklärte in Folge der 
Interpellation des Abg. Barth der Juſtizminiſter in län⸗ 
gerer Declaration ſein Einverſtändniß mit der durch die 
Verſailler Verträge feſtgeſetzten und von der Kammer 
angerathenen Beſchränkung der Reichsgeſetzgebung. 

— Die Wiener Poſt bringt die nähere Aufzählung 
der dem deutſchen Botſchafter beim Empfang durch den 
Kaiſer erwieſenen Förmlichkeiten. 

— Das letzte Bülletin von London — 16 Dezbr. 
2 Uhr Morgens — beſtätigt die dauernde Beſſerung in 
er ‚auflande des Prinzen und daß er eine ruhige Nacht 
gehabt. 


Herrenhaus. 4. Plenarfigung Sonnabend, d. 16. 
December, Mittags 12¼ Uhr, vom Präſidenten Grafen 
Eberhard zu Stolberg. Wernigerode eröffnet. (Freiherr v. 
Rotbſchild befindet ſich unter den etwa 70 Anweſenden.) 
Am Miniſtertiſch: Graf zu Eulenburg, Graf Itzenpliß, 
v. Camphauſen, Regierungs⸗Commiſſar von Mühler. Nach 
E Mittheilungen und vor dem Eintritt in die 

„O. legt der Kultusminiſter v. Mühler einen Geſetz⸗ 
Entwurf vor, betreffend die den Medieinalperſonen fuͤr 
die Beſorgung gerichtsärztlicher und ſanitätspolizeilicher 
Geſchäfte zu gewährenden Vergütungen. Der Entwurf 
hat dem Landtage ſchon in der vorigen Seſſion vorgele⸗ 
gen, er iſt aber wegen einer Differenz zwiſchen beiden 
Häuſern, der wegen des Schluſſes der Seſſion nicht mehr 
zum Ausgleich kommen konnte, nicht erledigt worden. — 
Der Entwurf geht an die Finanz⸗Commiſſion. — Herr 
v. Rabe berichtet Namens der Finanz⸗Commiſſion über 
den Entwurf, betreffend die Aufhebung des Staatsſchatzes 
und empfiehlt deſſen Annahme in der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſungz dieſe Genehmigung wird ohne 
Weiteres ertheilt, ebenſo gelangt der Entwurf, betreffend 
die Naſſau'ſche Brand⸗Verſicherungsanſtalt ohne Diskuſ⸗ 
ſion und nach dem Antrage des Referenten v. Tettau zur 
Annahme. Derſelbe Berichterſtatter befürwortet ſodann 
die Annahme des Entwurfes eines fernerweiten Geſetzes, 


genſchaft abgeführt ſein. Das Kriegsmaterial von 3 
Armeen und 22 Feſtungen, 1835 Feldgeihüge und 5373 
Feſtungsgeſchüßze und über 600,000 Gewehre waren in 
den Händen des Siegers, die Flotte zum Theil desar⸗ 
mirt, ihre Offiziere, ihre Mannſchaften, als Material für 
die Landarmee verbraucht. Ein Drittel von Frankreich 
mit der Hauptſtadt, die dem centraliſirten Lande Bewe⸗ 
gung und Richtung gab, war von deutſchen Truppen be⸗ 
jet; wenn Paris, nachdem es ſich während des Waffen: 
ſtillſtandes verproviantirt, den Kampf wieder hätte auf⸗ 
nehmen wollen, ſo hätten 700 ſchwere Geſchütze in den 
Forts bald jeden Widerſtand gebrochen. 


Der Verfaſſer, der überall eine rein objektive Hal⸗ 


lung bewahrt, geht, ſeinem Plane gemäß, weder auf per⸗ 
ſönliche Charakteriſtik der Führer, noch auf die Beurthei⸗ 
lung der einzelnen Handlungen ein, aber ſeine Darſtel⸗ 
iung iſt die Kritik. In dem Gegenſatze der klaren, wil⸗ 
lensſtarken, einheitlichen Leitung aller Operationen vom 
großen deutſchen Hauptquartier aus und der unruhigen, 
zerfahrenen, leidenſchaftlichen Thätigkeit Gambettas, der 
Haltung Bazaines und Trochu's, dem geheimen Wider⸗ 
ſtreben vieler Generale ſpricht ſich die hohe intellektuelle 
und moraliſche Ueberlegenheit der deutſchen Heerführer 
unwiderleglich aus. 


Von Intereſſe iſt, was Jules Favre über eine Un⸗ 
terredung berichtet, die er bei den Kapitulationsverhand⸗ 
lungen im Januar 1871 in Verſailles mit dem Grafen 
Bismarck hatte. Nach einem von der „Independance“ 
gegebenen Auszuge berichtet Herr Jules Favre darüber: 

Graf Bismarck erzählte, gegenüber der Anſicht der 
Generale und namentlich gegenüber derjenigen des Gene⸗ 
rals von Blumenthal ausgeführt zu haben, daß es ſeine 
großen Gefahren und Unzuträgtichkeiten habe, Paris volle 
ſtändig zu blockiren und auszuhungern. Es würden ſich 
nothwendiger Weiſe, wenn die Balagerung ſich verlängerte 
im Schoße dieſer gewaltigen Stadt blinde und ſchreckliche 
Leidenſchaften entwickeln. „Ich mache mich, für meinen 
Theil, ſagte er zum Könige, darauf gefaßt, eine Kataſtrophe 
zu erleben, die an Wuthsausbrüchen und Kalamitäten alles 
übtreffen wird, was die Geſchichtſchreiber uns von der Ein⸗ 
nahme Jeruſalems erzählt haben. Mehrere Hundertau⸗ 
ſende von Einwohnern können in den Schrecken des Hun⸗ 
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betreffend die Conſolidation Preußiſcher Staatsanleihen 
und beantragt, das Haus wolle beſchließen, die im § 8 
des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 über die Conſoli⸗ 
dation Preußiſcher Staatsanleihen vorgeſchriebene Rechen⸗ 
ſchaft durch den Bericht des Finanzminiſters vom 20. 
November 1871 als geführt anzuerkennen. — Das Haus 
ſpricht die Anerkennung aus und genehmigt das Geſetz. 
Die Tagesordnung iſt erledigt. Schluß der Sitzung 1 
Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, aber in dieſem Jahre 
nicht mehr. 


Deutſchland. 


Berlin, am 16. Dezbr. Die Kaiſerin wohnte am 
Donnerſtag Nachmittag im Hotel des Handelsminiſteriums 
einer Sitzung des vaterländiſchen Frauenvereins bei und 
machte hierauf noch eine Spazierfahrt. n 

— Der engliſche Admiral Prevoſt hat heute Berlin 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Hannover begeben. 

— Der vortragende Rath im Reichskanzleramte Geh. 
Regierungsrath Dr, Michaelis iſt zum Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrathe ernannt worden. 

— Die angekündigte Zuſammenberufung des ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Provinziallandtages iſt auf den 27. Dez. 
erfolgt. Zum Landtagsmarſchall iſt der Graf Emil von 
Rantzau auf Raſtorff und zu deſſen Stellvertreter der 
Borſihende des ſchleswig⸗holſteiniſchen landwirthſchaftlichen 
Vereins, Hofbeſitzer Bockelmann zu Reetwiſchhöhe, ernannt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger bringt die in Folge der Eine 
reihung des württembergiſchen Armekorps als 13. Bundes⸗ 
Armeekorps in das deutſche Reichsheer im Einverſtändniß 
wiſchen dem Kaiſer und dem Könige von Württemberg 
ſeſtgeſteute Bezeichnung der königlich württembergiſchen 
Kommando⸗Behörden und Truppentheile zur öffentlichen 
Kenntniß. 

— Einer dem „Hbg. Corr.“ aus Kiel zugehenden 
Nachricht zufolge ſind in dieſen Tagen auch Reſerviſten 
des Seebataillons einberufen worden. ; 

— Ueber Zugverjpätungen meldet der „Reiche⸗ 
anzeiger“: Der von Danzig um 2 Uhr 32 Min. Nach⸗ 
mittags fahrplanmäßig in Stargard i. P. ankommende 
Schnellzug hat am 13. d. wegen Schneeverwehungen auf 
der Strecke Stolp⸗Danzig, in Stargard den Anſchluß an 
den um 6 Uhr Abends in Berlin ankommenden Courier⸗ 
zug nicht erreicht. Der letztere iſt von Stargard ſeparat 
abgelaſſen und hat keine Verſpätung erlitten. Der qu. 
Schnellzug iſt in Stargard mit dem von dort um 9 Uhr 
Abends in Berlin eintreffenden Perſonenzuge kombinirt. 


Die mit dem Courierzuge aus Köln über Kreienſen um 


10,30 Uhr Vormittags fällige Poſt iſt geſtern 1 Stunde 
10 Min. verſpätet hier eingetroffen. f f 

— Dem Vernehmen nach hat die Regierung zu 
Potsdam die Wahl des Stadtverordneten Mathes zum 
unbeſoldeten Mitgliede des hieſigen Magiſtrats beſtätigt. 

— Wie die „K. 3.“ erfährt, wäre der Finanzmi⸗ 
niſter, für feine Perſon, nicht abgeneigt geweſen, die Zei⸗ 
tungs⸗ und Kalenderſtempelſteuer fallen zu laſſen, mit 
dieſem ſeinem Projecte aber im Staatsminiſterium auf 
Wiperſtand geſtoßen. 


— ne 


gert ober in einer ungeheuren Feuersbrunſt umkommen. 
lebrigens werden die Pariſer ſich mit um jo gößerer 
Hartnäckigkeit vertheidigen, als ſie von den Departements 
getrennt ſein werden, von deren Leiden ſie keine Kennt⸗ 
n haben: und ebenſo wird es der Fall mit den Departe⸗ 
mente fein, die ohne Nachrichten von Paris find.“ — 
as mich betrifft — fuhr Graf Bismarck fort — jo hatte 
ich gewünſcht, man wäre auf Paris vorgegangen und hätte 
ed bombardirt, aber ohne es einzuſchließen, vermittelſt 
eined befeſtigten Lagers, das an dem dafür paſſendſten 
rte angelegt worden wäre, wie z. B. an der Mündung 
der Marne in die Seine. Dieſes gutverſchanzte Lager 
würde allen Ihren Angriffn getrotzt haben. Im freien 
Verkehr mit der Provinz bleibend, würden Sie geſehen 
haben, daß der Widerſtand unmöglich ſei; der Ihrige 
wle in demſelben Maße geſchwächt und der Krieg zwei 
Monate früher beendigt worden. 

Graf Bismarck richtete bekanntlich beim Beginn der 
Belagerung von Paris eine Cirkulardepeſche an die Mächte, 
in der er die Folgen des fortgeſetzten Widerſtandes und 
einer chließlichen Aushungerung ſehr lebhaft erörterte und 
bie Berantwortlichkeit ablehnte. Zuletzt hat auch die voll⸗ 
ndige Cernirung zum Zwecke geführt; indeſſen mag man 
in Sranfreih immerhin eingedenk bleiben, daß die Krieg 
führung nicht für alle Zeiten auf dies einzige Mittel für 
% Dezwingung von Paris beſchränkt iſt. 

Was die innere Politik betrifft, ſo geht aus dem 
Huche des Herrn Jules Favre hervor, daß ſchon vom An⸗ 
fang an ſich im Schoße der Regierung der National-Ver⸗ 
theidigung eine gewiſſe Spaltung offenbarte. Alle Porter 
eullles wurden in mündlicher Vereinbarung vertheilt, aus⸗ 
genommen gerade das des Innern. Bei Beſetzung deſſel⸗ 
ben mußte man zur Abſtimmung ſchreiten und Gambetta 
ſiegte nur mit zwei Stimmen über Ernſt Picard, Als 
ed ſich ſpäter darum handelte, die etwas ſchwache Dele⸗ 
gation zu verſtärken, wurde zuerſt Jules Favre von ſeinen 
Kollegen erwählt; da dieſer ſich aber weigerte, reiſte dann 
Sambetta ab. Dieſe Perſonenfragen waren dann freilich 
von nicht geringem Einfluß auf den ganzen Gang der 
Creigniffe. Jules Favre hätte den Krieg nicht bis zur 
Geſchöpfung Frankreichs fortgeführt, ſondern Sorge getra⸗ 
gen, Io bald als möglich eine Nationalverſammlung zu 
bernten. 


— Die auch von uns der „Ztg. für Norddeutſch⸗ 
land“ entnommene Mittheilung, daß die Auflöſung der 
Finanz⸗Direction in Hannover und die Vereinigung der 
Geſchäfte derſelben mit den Landdroſteien in Erwägung 
gezogen ſei, wird von der „N. Pr. Ztg.“ als völlig grund⸗ 
los bezeichnet. 

— Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 14. Dezember 
berichtet man der „Voſſ. Ztg.“, daß gegen den mitgetheil⸗ 
ten Landtagsbeſchluß, wodurch die Ständemehrheit die Pflicht 
der Entſchädigung für die mit dem 1. Januar 1873 in 
Wegfall kommenden ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen 
auf ein Minimum herabzudrücken geſucht hat, indem ſie 
die Beſtimmungen der Bundes⸗ Gewerbeordnung über Lies 
ſen Gegenſtand als ein vis major oder einen casus dar⸗ 
ſtellt, die der Berechtigte über ſich ergehen laſſen müſſe, 
ohne einen Erſatz dafür beanſpruchen zu können, das Mit⸗ 
glied der Ritterſchaft, Graf von Baſſewitz⸗Dieckhoff ein 
ernſtes Wort der Abwehr erlaſſen hat, welches ihm Ehre 
macht. 

— Dresden, 14. Dezember. Eine geſtern an die 
Mitglieder der zweiten Kammer gelangte Vorlage der Re⸗ 
gierung hat angenehm überraſcht. Die erſt beim vorigen 
Landtage beſchloſſenen Gehaltserhöhungen der Volksſchul⸗ 
lehrer find abermals — und nicht unbeträchtlich — erhöht 
— mit Rückſicht, wie es in den Motiven heißt, auf „die 
ſeit 1870 eingetretene auffallende Steigerung aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe.“ Daß der Landtag hinter der Liberalitüt der 
Regierung, wo es die Beſſerſtellung der Volksſchullehrer 
fag nicht zurückbleiben wird, läßt ſich beſtimmt voraus⸗ 
agen. 

— Deſſau, 15. Dezember. Wir befinden uns ſeit 
geſtern Abend in Folge der Ablehnung der Vorlage am 
Vorabend der Cabinetskriſis. Staatsminiſter v. Lariſch 
hat dem Landtage ſofort nach der folgenſchweren Abſtim⸗ 
mung ein Ultimatum geſtellt und denſelben bis Montag, 
Nachmittags 4 Uhr vertagt, zu welcher Stunde die Sitzung 
wieder beginnt. Beharrt der Landtag bei ſeinem Wider⸗ 
ſtande, iſt die Miniſterkriſis unvermeidliche Thatſache. — 
Kommt die Miniſterkriſis wirklich zum Ausbruch — und 
ich hoffe kaum noch das Gegentheil — ſo leben wir in 
ſo unfertigen Zuſtänden wie nie zuvor, da die Ausführung 
der Dominialauseinanderſetzung und das Reformproject 
noch der vollſtändigen Erledigung harrt. N 

— Kolmar, 13. Dezember. Der Herr Präſiden 
der Handelskammer zu Kolmar hat in Folge von Schritten, 
welche die Kammer gethan, ſoeben die Nachricht erhalten, daß 
die Adminiſtration der franzöſiſchen Zölle in Belfort ein 
Büreau zu Annahme und Abfertigung von Waaren, die 
nach ihrem Werthe abgeſchätzt und aus Elſaß⸗Lothringen 
nach Frankreich eingeführt werden, deſignirt hat. Dieſes 
Büreau wird nächſtens feine Thätigkeit beginnen, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird eine zweites Büreau zu St. 
Die oder Nancy zu demſelben Zwecke errichtet werden. 


Ausland. 


Frankreich. Paris 14. Das „Siecle* bringt 
einen angeblich von einem höheren Offizier verfaßten Ar⸗ 
tikel, der Herrn Thiers wegen ſeines hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes gegen die allgemeine Wehrpflicht angreift. Die 
Armee nehme dieſen Widerſtand keineswegs günſtig auf; 
ſie wolle hinter dem allgemeinen Fortſchritt nicht zurück⸗ 
bleiben. „Die Armee weiß, daß das Rekrutirungsgeſetz 
von 1832, wenn auch früher von guten Reſultaten beglei⸗ 
tet, heutzutage nur ihre Inferiorität gegenüber fremden 
Armeen beſiegeln würde. Wenn man bedenkt, wie tief 
das intellektuelle Niveau bei unſeren Unteroffizieren ges 
ſunken iſt, ſo begreift man kaum dieſen Widerwillen des 
Herrn Thiers. Man beklagt ſich, und mit Grund, daß 
unſere Cadres nicht vollzählig find, man hat aber Un- 
recht, die Urſache davon nicht in der Ausdehnung des 
Handels uud der Induſtrie zu ſuchen. Ehemals brauchte 
ein Handlungscommis zwanzig Jahre, um einige kleine 
Erſparungen zu machen, heute ſieht man ſie mit ein we⸗ 
nig Fleiß und Intelligenz in zehn Jahren ein Vermögen 
erwerben. Deshalb haben auch die jungen Leute jenes 
heilige Feuer verloren, das früher die franzöſiſche Jugend 
unter die Fahnen trieb. Für die Armee bleiben nur 
noch die verlorenen Kinder aller Berufsarten und die 
armen Proletarier von gutem Willen.“ Man erfährt 
übrigens, daß Herr Thiers noch immer darauf beſteht, 
aus gewiſſen weſentlichen Punkten feines militäriſchen Or⸗ 
ganiſationsplanes eine Kabinetsfrage zu machen. Den⸗ 
noch zweifelt man nicht, daß die Kommiſſion ſchließlich 
zu einer Verſtändigung mit ihm gelangen werde. 

In der heutigen Subſkriptionsliſte des „Figaro“ für 
die Wittwen und Waiſen der fuſilirten Gensdarmen ber 
merkt man nicht ohne Befremden eine Zeichnung von 
100 Frs. Seitens des Herrn Ordinaire, Abgeordneten 
für Lyon. Sollte derſelbe Mann, welcher die Gnaden⸗ 
Kommiſſion eine Kommiſſion von Mördern nannte, zuge⸗ 
ben, daß auch die Kommune ſich mit Mordthaten befleckte? 
Was wird man in der Rue Grolce dazu Jagen? 

Die Herren Goulard und Declereg find aus Frank⸗ 
furt a. M. hier angekommen. Sie haben den Schluß⸗ 
vertrag mit Deutſchland, der der Nationalverſammlung 
vorgelegt werden ſoll, mitgebracht. 

Großbrittanien. London, 13. Dezember. Es 
iſt bemerkenswerth, daß „das freieſte Land“ am entſchie⸗ 
denſten gegen die Internationale einſchreitet und derſelben 
ſchon beim erſten Verſuch zu einer Kundgebung den Krieg 
erklärt. Wie nämlich aus Newyork gemeldet wird wur⸗ 
den daſelbſt mehrere Mitglieder verhaftet, weil ſie trotz 
eines ausdrücklichen Polizeiverbots verſucht hatten, Sonn⸗ 
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tags in einem Aufzuge durch die Stadt zu marſchiren. 
Darauf hin wurde in einer Verſammlung der Internatio- 
nalen beſchloſſen, einen Aufzug für nächſten Sonntag zu 
organiſiren und die Arbeiter Newyorks im Allgemeinen 
zur Betheiligung an demſelben einzuladen. Man befürch⸗ 
tet bei dieſer Gelegenheit eine Ruheſtörung. 
Hier in London wühlen die Herren inzwiſchen fleißig 
weiter, und — ſoweit bekannt — waren folgendes die 
Vorgänge bei der letzten Sitzung des Generalrathes. Mr. 
Jung führte den Vorſitz. Karl Marx erſtattete Bericht 
über die Mitglieder des Braunſchweiger Comités, Mr. 
Seraillier, weiland Mitglied der Pariſer Kommune und 
jetzt Sekretär für Frankreich, erzählte von der ſchnellen 
Reorganiſation der Internationalen in Frankreich, und 
ſchließlich wurde eine Reſolution angenommen, durch welche 
der Verband ſich zur Unterſtützung der bevorſtehenden 
Kundgebung für Sir Charles Dilke verpflichtet. 

Im Widerſpruche zu der geſtern von der „Times“ 
gebrachten Notiz find mehrer Blätter zu der Mittheilung 
erſucht worden, daß ein Datum für das Wiederzuſammen⸗ 
treten des Parlamentes bisher nicht feſtgeſetzt. 

Italien. Rom, 11. Dezember. Heute wurde von 
der Deputirtenkammer das definitive Budget für 1871 mit 
177 gegeu 67 Stimmen genehmigt und darauf mit der 
Berathung der erſten Voranſchläge für 1872 beim Mini⸗ 
ſterium des Aeußern fortgefahren. Der Miniſter Visconti— 
Venoſta erklärt auf eine Bemerkung des Abg. Sineo in 
Betreff der mit Griechenland ſchwebenden Laurion-Frage 
(es handelt ſich um die Annullirung einer von der gries 
chiſchen Regierung an eine franzöſiſch-italieniſche Geſell⸗ 
ſchaft ertheilten Konzeſſion zur Ausbeutung der ſilber⸗ 
reichen Halden der alten Lauriongruben) daß die italieniſche 
und franzöſiſche Regierung in vollkommenem Einverſtänd⸗ 
niß bemüht ſeien, die Intereſſen ihrer Staatsangehörigen 
zu ſchützen, ohne daraus eine eigentliche politiſche Frage 
zu machen u. auf die griechiſche Regierung einen Druck aus⸗ 
zuüben. Sineo freute ſich zu hoͤren, daß die Nachricht, 
die franzöſiſche Regierung verſuche einen Druck auf Grie⸗ 
chenland auszuüben, falſch ſei; es ſei gut, wenn Frank⸗ 
reich endlich jenes Syſtem der Einmiſchung in die Ange⸗ 
legenheiten anderer Staaten aufgebe, welches ihm bereits 
ſoviel Schaden gebracht habe. Die Poſitionen des Etats 
des Aeußeren wurden ohne Abſtrich genehmigt, worauf 
mit der Berathung des Juſtizetats begonnen wurde. — 
Heute hat die Kammer zum erſten Male bei Gasber 
leuchtung gearbeitet. Eine Privatverſammlung von Se— 
natoren und Deputirten iſt in der Angelegenheit de 
Splügenbahn zuſammengetreten; Italien ſoll angeblich 
12 ½ Millionen à fond perdu zuſchießen. 


— — . 
———— 


Provinzielles. | 

Den 16. Deyemibı. Trülect über die Weichſel. 
ie unterbrochen, Bartubien« Glauben el 
ahn nur bei Tage; Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß über 
die Eisdecke. i e 
Oſterode, 12. Dezbr. Die Arbeiten an der unſere 
Stadt berührenden Eiſenbahnſtrecke Thorn-Inſterburg 
ſollen jetzt in der Art beſchleunigt werden, daß zum Mor 
nat Auguſt nächſten Jahres der Arbeitözug gehen und 
zum 1. October die ganze Linie dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden kann. 
—ũ— ͤ—— —— — — — .— 


Locales. 
— Poſtaliſches. Nachdem uns von dem Kaiſerl. Poſt⸗Amt 
ſoeben die erbetenen amtlichen Mittheilungen über die ſich an # 
die auf der Strecke Thoru-Jablonowo auf den drei Stationen 
Schönſee, Brieſen, Jablonowo eintreffenden Züge anschließen? 
den Poſtengänge zugegangen, beeilen wir uns, fie unſern Leſern 
hierdurch bekannt zu geben. 
J. Der 8 Uhr 15 M. früh von Bahnhof Mocker abgehende Vahnzuß 
s trifft ein: 1 
a) in Schönſee 9 U 11 M. Vorm. — Perſonenpoſt nach Gollub! 
10 Uhr Vorm. — Perſonenpoſt nach Wrotzk 10 
a i Uhr 15 M Vorm. 
b) in Briefen 9 U. 40 M Vorm. — Perſonenpoſt nach Rehden 
11 Uhr 40 M. Vorm. 
U. 35 M, Nachm.) 
e) in Jablonowo 10 U. 24 M. Vorm. — 1) Perſonenpoſt nach. 
Strasburg 10 U. 40 M Vorm. Daſelbſt 
U. 15 M. Nachm. Weiter nach Neidenburß “ 
2 U. Nachm. — (Zweigpoſt nach Gorzno von 
Bartnitzka 3 U. 45 Nachm.) — Lautenburg 5 
U. 35 M Nachm. Soldau 8 U. 35 M. Abo 
(Ankunft in Neidenburg 11 U. 5 M. Abends.) 
2) Perſonenpoſt nach Graudenz 11 U. 15 M. 
Vorm. Rehden 1 U. 15 M. Nachm. Grau⸗ 
denz 3 U. 35 N. Daſelbſt Anſchluß an die 
Perſonenpoſt nach Warlubien 4 U. 50 M. N. 
Culm 4 U. 15 M. Nachm. und Marienwerder 
6 U. 45 M. Nachm. * 
II. Der 2 uhr 45 M. Nachm. von Bahnhof Mocker abgehende 
a Vahnzug trifft ein: 1 
a) in Schönfee 3 U. 41 M. Nachm. — Perſonenpoſt nach Gonub F 
4 U. 45 M. Nachm. In Gollub 5 U. 55 M. 
Nachm. 6 
b) in Briefen 4 U. 16 M. Nachm. — 1) Berf.-Boft nach Grau 
denz Abg. 5 U. 40 M. Nachm. Rehden 7 U. 10 
M. Nachm. (Ank in Graudenz 9 U. 20 M. Ab.“ 
2) Perſonenpoſt nach Culm. Abg. 5 U. früh über 
Liſſewo (7 U.) Czyſte (s U. 25 M)) Ankunft in 
Culm 9 Uhr früh. a 
e) in Jablonowo 4 Uhr 54 M. Nachm. — Perſonenpoſt nach 
Strasburg 5 U. 10 M. Abds. Ankunft 7 U. 
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(Ankunft in Graudenz IP 


45 M. A608. (Perſonenpoſt nach Lautenburg 
8 U. 30 M. von Strasburg abgehend, trifft 
dort ein 11 U. 55 M. Abds.) Von Graudenz 
ſchließt ſich die dort um 12 U. 40 M. Mittags 
abgehende Perſonenpoſt, Rehden um 3 Uhr 
Nachm. erreichend und um 4 U. 45 M. in 
Jablonowo eintreffend, an dieſe nach Strasburg 
abgelaſſene 2. Perſonenpoſt an. 
III. Der von Jablonowo 11 Uhr 27 Min. abgelaſſene 1. Zug 
; nimmt auf: 
Die um 11 U. Vorm. angelangte Perſonenpoſt 
. von Strasburg (Neidenburg). 
) in Briefen: 1) Die in Briefen Tags vorher Abends 9 Uhr 
(Abg 12.13.) eingetroffene Perſ⸗Poſt von Culm. 
g 2) Die von Graudenz 7 U. 30 M. früh über 
Rehden (9 U. 45 M. Vorm.) in Brieſen um 11 
Ei Uhr eintreffende Perſonenpoſt 
oh in Schönſee: Die Perſonenpoſt von Gollub (10 U. 30 M. 
(Abg. 12.23.) Abg.⸗Zeit) welche um 11 U. 45 M. in Schönſee 
eintrifft. 
IV. Der von Jablonowo 5 Uhr 57 Min. abgelaſſene 2. Zug 
nimmt auf: 

) in Jablonowo: 1) Die um 4 U. 35 M. von Strasburg 
f (Lautenburg) anlangende Perfonenpoft (Ab⸗ 
gangszeit 3 U. Nachm.) 
2) die von Graudenz (12 U. 40 M. Mittags) 
über Nehden (3 U. Nachm.) um 4 U. 45 M. 
\ Nachm. eintreffende Perſonenpoſt. N 
y) in Briefen: Die von Rebden (Graudenz) 4 U. 20 M. ein⸗ 
(Abg. 6 23. Ab.) treffende Perfonenpoſt. 

Abends 


e önfee: 1. Die von Wrogt um 6 U. — M.; A 
9 ee 2. 5 „ Gollub „ 6 U. 15 5 eintreff. 


Perſonenpoſten 


; a) in Jablonowo: 


g Noch iſt zu bemerken, daß der Zug III. zum Anſchluß an 
den Berliner Perſonenzug (3 U 36 M. Nachm.,, der Zug IV. 
aber zum Anſchluß an den Courierzug dahin (Abgang Abends 
9 Uhr 26 M.) dient. 
Faeiſftier. Unſere Mitbürger jüdiſchen Glaubens feierten 
am 13. d. M. das Stiftungsſeſt des in ihrer Gemeinde beſte⸗ 
benden Wohltbätigkeits⸗Vereins durch ein Feſteſſen, dem Geſang 
und Tanz ſich anſchloß. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Jacob Landeker, ſprach in ſeiner Eröffnungsrede über die 
Tendenz des Vereins, welcher bezweckt den hieſigen jüdiſchen 
Armen angemeſſene Unterſtützung zu geben, namentlich an Holz, 
und zur Zeit des Oſterfeſtes unbemittelten Mitgliedern der 
Gemeinde unverzinsliche Darlehen zu gewähren. Der Verein 
zählt jetzt, wie in feinem Bericht über die Thätigkeit deſſelben 
der Vorſitzende mittheilte, 124 Mitglieder, und hat im Jahre 
1870 an Arme (worunter mehrere Frauen von Landwehrmän⸗ 
nern) 94 Thlr. vertheilt, im Jahre 1871 zu demſelben Zweck 
verwendet 80 Thlr, an Darlehen wurden 1870 gegeben 1594 
Thlr. und 1871 die Summe von 1815 Thlr. Das Feſt wurde 
durch Reden ernſten und launigen Inhalts gewürzt, welche an⸗ 
regend auf die Stimmung der Theilnehmer wirkten, wozu auch 
ein von Hrn. Lehrer Krahmer gedichtetes, von Herrn Cantor 
Leipziger unter Muſikbegleitung vorzüglich vorgetragenes, auf 
das Feſt bezügliches Carmen, das ungetheilten Beifall fand, bei⸗ 
trug. Die ſebr zahlreiche Verſammlung trennte ſich erſt um 4 
Uhr in der beſten Stimmung 
1 4, Cheater. Ein Stück, welches ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren nicht über die hieſige Bühne gegangen iſt, hatten wir 
geſtern Gelegenheit zu ſchauen. Marie-Anna“ oder „Ein 
Weib aus dem Volke“. Drama in 5 Akten von Joſeph 
Meldelſohn. Mit Befriedigung referiren wir über dieſe Vor⸗ 
ſtellung, da dieſelbe betreffs tüchtiger Einſtudirung nichts zu 
5 wünſchen übrig ließ. Der Marie-Anne, von Frau Blattner, 
deren tief empfundenes, die Mutterliebe erſchütternd zur Gel⸗ 
tung bringendes Spiel, Lob und Anerkennung ſpenden, hieße 
Eulen nach Athen tragen. Gewaltig ergreifend war das Spiel 
bedſonders in den wilden Eruptionen der Verzweiflung, wie fie 
ir ſorgſam abgedarbtes Gut geſtohlen findet, — geſtohlen vom 
eigenen Gatten, von naturgetrener Wahrheit das Wiederfinden 
ihres geliebten Kindes in fremdem Haufe. Dies war ein Spiel 
des Herzens, es kam vom Herzen und ging zum Herzen. Dieſe 
gewaltig angeſchlagenen Accorde eines inneren Seelenſchmerzes 
ſie fanden Wiederhall in den Herzen der tief bewegten Hörer. 
Von Seene zu Seene geſteigerter, bei jeder ſchicklichen Gelegen⸗ 
heit hervorbrechender Beifall bewies dies. Angemeſſen und 
von feiner Characteriſtik, von warmer Empfindung war der 


Juſet ate. 


findet Donnerſtag 


, ban 
En Trauerhauſe 


Nachmittag 2 Uhr vom 
dr Nr. 7 ſtatt. 


allnüſſe 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
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leichtſinnige — nicht ſchlechte — Gatte Marie⸗Anne Bertrand's 
(Hr. Schäfer). Ausgezeichnet und unübertrefflich — wie wir es 
von Hrn. Tech erwarteten, — war deſſen zwar kleine Rolle 
Remy, der Verführer und ſaubere Freund Bertrands. Durch 
plötzlich eingetretenes Unwohlſein des Hrn. Bliſſe mußte Herr 
Scheibel deſſen Rolle (Appiani) übernehmen und war demnach 
das ſtellenweiſe unſichere Spiel deſſelben zu erklären, im Uebri⸗ 
gen genügte es vollſtändig. Statt Frl. Streland hatte Frl. 
Engemann (wie wir hören, die erſte Liebhaberin) deren Rolle 
Sophie, Gräfin Buſſieres übernommen und führte dieſelbe mit 
Eleganz und feiner Anmuth, unterſtützt von einem wohllauten⸗ 
den Organ, aus. Die geſtrige Rolle war zu unbedeutend, um 
dem trefflichen Spiel dieſer Dame, deren Erſcheinung einen 
recht angenehmen Eindruck machte, Gelegenheit zu geben, das⸗ 
ſelbe zu entfalten. Die übrigen Parthien, von denen wir den 
Irrenarzt Pigault (Herr Kaula) noch erwähnen, befanden ſich 
in guten Händen. Der lebhaft geſpendete Beifall ſteigerte ſich 
zu wiederholtem Hervorruf am Ende der Vorſtellung. 


Brief kaſen. 
Eingeſandt. 


Am Sonnabend d. 16. d. M. fand im Stadttheater die 
vom ifraelitiſchen Frauenverein angekündigte Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten der Armen ſtatt und hatte auch in pekuniärer 
Beziehung einen durchſchlagenden Erfolg, indem fie einen Rein⸗ 
ertrag von 125 Thlr. für den Verein abwarf. Sowohl die 
Muſikſtücke, als auch die Luſtſpiele erfreuten ſich eines aft fan 
Beifalles, nur fiel es allgemein auf, daß die Zuhöxerſchaft fait 
ausſchließlich aus Juden beſtand. Der Unwille hierüber war 
um jo allgemeiner und gerechtfertigter, als die mildthätige Hand 
aus dem noch freigebigen Beutel des Juden bei jeder Gelegen⸗ 
heit von den andern Confeſſionen in Anſpruch genommen wird. 
Bei dieſer Vorſtellung, welche einem wohlthätigen Zwecke 
galt, hatten die andern Confeſſionen Gelegenheit, ſich durch recht 
ahlreichen Beſuch zu revanchiren, allein nur ſehr Wenige er⸗ 
ſchienen, da die Meiſten es nicht der Mühe werth hielten, eine 
von Juden arrangirte Vorſtellung zu beſuchen. Es zeigt dies 
von einer großen Intolexanz der andern Confeſſionen, nament⸗ 
lich des gebildeteren Theiles derſelben, welcher ſtets bei paſſen⸗ 
der 98 Juden mit ſeiner Toleranz und freien Denkungsweiſe 
für das Judenthum renommirt. 

Das Gute hatte wenigſtens dieſe Vorſtellung, daß ſie ſo 
manchem Juden die Augen öffnete und ihm einen Maaßſtab für 
ſeine Betheiligung an zukünftigen wohlthätigen Sammlungen 
von Seiten anderer Confeſſionen in die Hand gegeben it 
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Berliner Cours am 16. Dezember. 


Norpd. Bundes⸗Anleihe 5% 100 ½ bz. 
Conſolidirte Anleihe 4¼% 100 ½1 bz. 
Freiwillige Anleihe 4½ %% 101 bez. 
Staatsanleihe von 1859 5%, ͤw3.32 - 100% bz. 
do. v. 54, 55, 57, 59, 64, 67, 56, 
4½0% . =: Bo: 100%/4 bz. 
do. v. 50 52, 53, 62, 68, 4%. 95½ bz. 
taatsſchuldſcheine 31/0 89 bz. 
1 von 1855 31½ o. 118¼ G. 
a Stadt-Obligationen 5% . 101½ G 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche ** BIT. 82 
do. e 91½¼ G 
do. . 47 98½ B 
do. 5 101% bz 
Pommerſche 3 . ]]!) 81½ bz 
do. 1 91 
do. A... ne 99% 6 
Poſenſche neue 4%ʒ  . . . 2... 92 bz 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 30 . - 80 ½ bz 
D. C 89 ½ 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 4% . 97% G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4%ůů . 93 ½ bz. 
— ä ä —[2f .ſͤñ ?r t Ü—E:mr:ñ : ... 


Da die Aufführung von „Das Pa⸗ 
Peri“ für Mitte Januar 


gemeinſchaftlich geübt werden 
werden alle Betheiligten er⸗ 


Wurſtpicknick 


. F. Welke sen. 


Roggenmehl billiger. ty, 

Weizen mehr angeboten zu billigeren Preifen etwas le⸗ 
bendiger umgeſetzt. 

Hafer loco unverändert, Termine ruhig. 

Nüböl matt und um ein 9 billiger käuflich. 

f e flau im Beginn der Börſe, befeſtigte ſich ſpäter, 
blieb aber doch hinter geſtrigen Schlußcourſen zurück. 

Weizen loco 68 83 Thlr. per 1000 Kilo. nach Qualität 
gefordert, weißbunt polniſcher 79 Thlr. ab Bahn bez. Gekündigt 
3000 Ctr. Kündigungspreis 79¼ Thlr. 

Roggen loco 55—59 Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 56/57 Thlr., fein neuer 58½—58½ 
Thlr. ab Bahn und Kahn bez. Gekündigt 5000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 58 ½ Thlr. 

Gerſte loco 46 —59 Thlr. nach Qualität gefordert. 

Hafer loco 41 49½ Thlr. nach Qualität gefordert, 
oſtpreußiſcher 45 46 thlr., ruſſiſcher 46 Thlr., mürtier 4570 
Thlr., pommerſcher 4596 —47½ thlr., ab Bahn bez. Gekündigt 
2400 Str. Kaufpreis 45%4 thlr. 


Erbſen: Kochwaare 54—60 Thlr., Futterwaare 50-63 
Thlr. per 1000 Kil. 
Oelſaaten: Raps 108-120 Thlr., Rübſen 106—119 


Thlr. per. 1000 Kilo. 

Rüböl loco 28% thlr. Br. 
Leinöl loco 26 Thlr. 
Petroleum loco 14 Thlr. Gek. 100 Barrels. Kün⸗ 

er. 135/12 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 10—6 Sar, bez. 
Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspr. 23 thlr. 5 Sgr. bez. 
15 Danzig, ee: 16. Dezember. Bahnpreiſe. 

otzenmarkt: matte Stimmung Preiſe kaum wie geſtern. 

Zu notiren: für ordinair u bunt 120—132 Pfd. von 70 — 
55 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
8200 Pf e 120125 Pfd. von 52¼ — 55 Thlr. pro 
Gerſte, kleine 102—110 pfd von 43—4 — 
Erb n N pro 2000 1 i 
rbſen, trockene — 51½ Thlr. = bi ‘ 
2000 hir. klare Koch- bis 22 Thlr 
Hafer nach Qualität 40 —42 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 5 
Getreide-Börſe. Wetter: feucht. Wind: W. 
Weizen loco iſt auch heute ſchwer zu verkaufen geweſen; 
die flauen auswärtigen Nachrichten haben unſere Exporteure 
entmuthigt und bleibt demnach die Stimmung hier flau mit 
weichender Tendenz. Beſonders war abfallende Waare heute 
ſelbſt nicht zu einer neuen mäßigen Preiserniedrigund zu ver⸗ 
kaufen. Im Ganzen ſind 100 Tonnen gehandelt. Sommer 
131 pfd. 74 thlr., bunt 123, 124/5 pfd. 72, 72½ thlr., 126/7 
pfd. 76 thlr., bellbunt 126/7 pfd. 78½ thlr. 132 pfd. 80 ½ 
thlr., hochbunt und glaſig 129 pfd. SO Thlr., 130 / pfd. 81½ 
tbir., extra fein 132 pfd. 82½ thlr., weiß 126 pfd. 84 thlr., 
155 HD > gar 85 1 0 ohne Umſatz. 126 

EA 8 7 2 thlr. d. f { 
126 pfd. bunt 78 thlr. „ 

Roggen loco ſtille, 120 pfd. 52½, 52% thlr. 121 pfd. 
53 ſthlr. 122 pfd. 53½ thlr. pro Tonne bei einem Umſatz von 
60 Tonnen bezahlt. Termine feſt. 120 pfd. April⸗Mai 53 thlr. 
bez. und Br., inländiſcher 120 pfd. April⸗Mai 53 ½ thlr. be⸗ 
zahlt. — Gerſte loco matt, kleine ſchöne 110/11 pfo 46¼ 
pr. Tonne bezahlt. — Erbſen loco fl 
tät 50, 50/8. 50 ½ thlr. extra feine 51½ thlr. pr. Tonne be⸗ 
zahlt. Hafer loco zu 40, 42 tblr. pro Tonne verkauft. — 
Spiritus loco ohne Zufuhr. 

Kartoffeln 3½ Sgr. und 4 Sgr. pro Maß. 

Wolle. Breslau, 13. Dech. Der Zuspruch fremder Käu⸗ 
fer ließ ſich faſt gänzlich vermiſſen und die Umſätze blieben auf 
einige auswärtige Ordres und Platz⸗Translationen beſchränkt. 
Die ſtattgehabten Verkäufe baben 1000 Ctr. nicht berſchrinen 
Man handelte blaue Lieferungswollen von 60164, feine poſen⸗ 
ice Tuchwollen von 68,72, Gerberwollen 46/54, ſchleſiſche Mit⸗ 
telwollen von 6268 und gewaſchene Capwollen von 83/88 thlr. 
Das Preisverhältniß iſt das ſeitherige geblieben und nur die 
geringen Sorten, welche ebenſo ſelteu, als begehrt find, ſetzen 
Anen end en Anschlag Ria namentlich baten Zackelwollen 

ufſchlag erfahren und ſind di ili 
um ca. 800% geſtiegen. n i 
u nn ne nn rn nn 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Getreide⸗Markt. der Station Thorn. 
Choru, den 18. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 3 T -TSimmeld- IH 
Wetter: Bezogen. Mittags 12 Uhr 0 Grad Kälte. 16. Dezember. Barometer. Tbermo⸗ Himmels⸗ Wind. Nieder⸗ 

Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. — 1 Miele, | — | 0 - 
Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126-130 | 10 Uhr Ab | 338,90 1,4 bedeckt WA — 

Pfd. 76—78 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 78 80 Thlr. pr. 17. Dezember. 

2125 Pfd. 6 Uhr M. 338,80 1,1 bedeckt SW. — 
Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 2 „ Nm.] 338,35 1,3 trübe W. Regen 
Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 10 „ Ab. 338,97 0,1 bedeckt BZ 
Spiritus pro 100 Drt. a. 80% 22 -- 22½ Thlr. 18. Dezember. £ 
Ruſſiſche Banknoten 828, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 6 Uhr M. 338,72 — 0,6 bedeckt W. — 

Berliner Productenbörſe. Re an 331,75 1,2 bedeckt! W. — 
Sonnabend, den 16. Dezember 1871. 3 Waſſerſtand den 17. Dezember 2 3 Zoll. 
Rogenmehl ſtark conſtraſtirend, gegen geſtern entſchieden " „18. = Buß Bar 
matt und niedriger Unſere Hanſſe⸗Partei ſchien geneigter zum 
Verkauf, hat aber wohl nicht viel 48 5 können. Effectenge⸗ 
ſchäft äußerſt ſtill, Käufer für Waare ſind heute rar geweſen. 
Hombopath. Verein. Singverein, In meiner Putz- und Movehandlund 


ſind noch Gold⸗ und Silberwaaren (im 
Aus verkauf) billig zu haben. 
Elise Schneider, 39. Brüdenftr. 39. 


Bel Ernst Lambeck zu haben: 


Das meltiſche Maaß und 
Gewicht. 


Tabellen zur Umwandlung preußiſcher 
Maaße und Gewichte in Metermaße. 
Preis 2½ Sgr. 


Stettiner Pfunddefe 


vom Lager von L. 


550. 


g Heute Abend 8 Uhr Verſammlung 
g Podesanzeige im Schützenhauſe. 15 a bie 
| o - ———ů— — in Au if 3 
ö Heute Nas 1%, übe eee Kaufmännicher Verein. Sell zur gemeinfsaptis wein were 
Gott, nach langen ſchweren Leiden, G 1 Verſammlung können, fo 
| gelt 1 eee Mido, ver 20 d. Mts. Abends 8 ſucht, ſich a zur Uebung einzuſtellen. 
5 „ * „ N 
j Marie Juny geb. Schnoegass. Uor bei Hildebrandt. Wahl des Bor er Borftand. 
| in ihrem 35. Lebensjahre. 8 ſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Diele Trauerkunde widmet Freun⸗ ee TER 
Soeben erſchien und ift in der Buch | 
er l Berftorbenen ] handlung von Ernst Lambeck in Thorn 8 e Lager⸗Bier friſch vom 
| horn, d. 18. Dechr. 1871. zu haben: mL re 
3. Schnoegass Das Märchen REITEN" 


Gottschalk, etablirt 1851: 
Import. Havanas v. 1869 u. 1871: 100 thlr. 


Hamburger reine Havanas, 100 v. 31/3 thlr. an. 
uba- und Brasil-Cigarren, 100v. 1 thlr. an. 
Pfaelzer Cigarren, 100 v. 18 Sgr. an. 


täglich friſch bei 
Herrm. Schultz, Neuſt. 
Gutes Logis für 2—3 Perſonen mit 
Beköſtigung bei G. F. Welke sen., 
Baderſtraße Nr. 56. 


Beſte Pfundhefen 


zum Feſte, täglich friſch, nur bei 
B. Wegner & Co. 


au, Koch⸗ nach Quali⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die am hieſigen Orte noch immer 
fortdauernde Pocken⸗Epidemie veranlaßt uns, 
die Einwohner nochmals aufzufordern, ihre 
noch gar nicht reſp. ſchon vor mehreren 
Jahren geimpften Angehörigen ſchleunigſt 
impfen reſp. nachimpfen zu laſſen. Hierbei 
machen wir noch darauf aufmerkſam, daß 
der Medicinal⸗Polizei nach $ 55 des Re⸗ 
gulativs vom 8. Auguſt 1835 GGeſetz⸗ 
Sammlung Seite 239) zuſteht, erforder⸗ 
lichen Falls Zwangsimpfungen bewirken zu 
laſſen. 

Thorn, den 16. Dezbr. 1871. 


Der Magiftrat. Pol.⸗Verw. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag d. 21. d. M. 
Vormittags von 10 Uhr ab, event. auch 
am folgenden Tage zu derſelben Zeit an⸗ 
fangend, ſollen auf dem Hofe der Artil⸗ 
lerie⸗Kaſerne 

789 Stück, zu Kaſernementszwecken 

nicht mehr geeignete wollene Decken, 
ſowie aus den Beſtänden des Königl. 
Artillerie⸗Depots 1 großer Grapen von 
Gußeiſen, 16 große Feilen und ver⸗ 
ſchiedene Werkzeuge und Materialien, 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 15. December 1871. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die bei der hieſigen Fortifikation im 
Jahre 1872 vorkommenden 
Maurer⸗ 
Dachdecker⸗ 
Zimmer⸗ 
Tiſchler⸗Arbeiten, 
ſowie die Lieferung der Holz⸗ 
materialien und die Fuhren⸗ 


leiſtung 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
1 werden und wird dazu ein Ter⸗ 


min auf 
Freitag, den 29. December e. 
e 10½ Uhr 
angeſetzt. 

Bis zu dieſem Termin müſſen die 
Offerten verſiegelt und mit der den Ge⸗ 
genſtand der Leiſtung reſp. Lieferung be⸗ 
zeichnenden Aufſchrift verſehen, im Forti⸗ 
fikations⸗Bureau eingereicht ſein. 

Die Submiſſionsbedingungen können 
daſelbſt täglich während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. Dezember 1871. 


Königliche Fortifikation. 
Prächtige Oeldruckbilder 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Von einer Wiener Kunſthandlung iſt 
mir eine große Anzahl von ſehr ſchönen 
Oeldruckbildern in Kommiſſion gege⸗ 
ben, die ich zu ganz außerordentlich billigen 
‚Preifen abgeben kann. Ich empfehle dieſe 

prächtigen Zimmerzierden als 
Weihnadtsgeſchenk und laſſe hier⸗ 
unter ein Verzeichuiß der hauptſächlichſten 
nach ihren früheren und jetzigen Preiſen 
folgen: 


früher jetzt 

Schlafende Odaliske 8 Thlr. 3 Thlr. — 
Weidende Heerde 7 cc „ 25 „, 
Mädchen am Brunnen 7 „ „ 
Mädchen mit der Maske 71, 2 „ DB „ 
Tränke 23 1 
Betende Kinder 8 2 „ 
Mädchen am Fenſter 4 „ 7 

amilienabend i = 3 N 7 

in Trauantrag 1 


Ernst Lambeck. 8 


Aſtrachaner Caviar, 
Gänſeleber Paſteten, 
Trüffel⸗Wurſt, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
Räucherlachs, 
Neunaugen, 
Aalroulade, 
Rügenwalder Spickgänſe, 
feinſte Holländiſche Matjes⸗Heringe, 
Ruſſiſche Sarrinen, 
Sardinen in Oel, 
Anchovis, 
Pumpernikel 
empfehlen L. Dammann & Kordes. 


Tägl. frifgpe TÄGL feifipe Helen b. . Dammann & Kordes. | empfiehlt Herm. Schult Reuft, | __ 7-73, TERFERORWIOE b. E. Dammann & Kordes. 


Zum Feſte empfehle ich: 
Feinen ruß. Thee A Pfd. Thlr. 1. 5 Sgr., 
Carracas⸗Caeaomaſſe, vorzügliche Chocolade, 
Vanille, Roſenwaſſer, Citronenöl, Limo⸗ 
nade, Himbeerſaft, Gewürz Gewürze ꝛc. 


Gold⸗ 1 Sgr., Wachsſtock, Baum⸗ 


lichte, Stearin⸗ ſowie Paraffinkerzen à 
Pack 5½ Sgr. und 4½ Sgr. 


Cartonnagen mit feinen Odeurs 
ꝛc. gefüllt, in ſelten ſchöner Auswahl zu 
Spottpreiſen, desgl. meine bekannt guten 
Toilettenſeifen und Parfümerien. 


C. W. Spiller, 
1 307. 


Mein reichhaltiges Lager von 


Mufikalien, 


darunter Edition Peters und 
Litolff, halte ich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken einer geneigten Be⸗ 
achtung empfohlen. 

Ernst Lambeck. 


Eau de Cologne 
mit dem vorzügl. reinen 8 Spir. 
wiederum verbeſſert, die gr. Fl. nur 6 
Sgr., empfehle ich beſtens. 
Louis Horstig. 
Das Urtheil einer Dame wurde jüngst 
belächelt, als ſie das „echt Köllner“ für 
15 Sgr. natürlich weit beſſer fand, wie das 
meinige, aber nicht wußte, daß eine Tauſch⸗ 
Umfüllung in zwei analoge Fl. geſchehen 
war. Die liebe Einbildung. — 
D. O. 


Braunſchweiger 20 Tut. Prämien Scheine. 
Nächſte Ziehung am 1. Februar 1872. 
Durch jährige Raten Zahlungen 
wird ein Prämien⸗Schein in 20 Raten A 
1 Thlr. erſpart und erhält ſchon von J. 
Rate an den ganzen eventuellen Gewinn 
laut Proſpeet. 
auptgewinn am 1. Februar 1872 
80000 Thlr. rr be a 1 Thlr. und 
Schreibgeld 10 Sgr. b 
v. Pelchrzim— Thorn. 


BR a hotographie - Albums 
don 5 Sgr. an bis zu 8 Thlr., 
Schreibe-Albums, No- 

E. 


und ud Silberſchaum, 24 Blatt. 


tes, Briefmappen 
von 10 Sgr. an bis zu 6 Thlr. 
F. als Weihnachtsgeſchenke. 


Schwartz. 


un Weihnachtsgeſchenk em⸗ 
pfehle ich das in meinem Verlage er» 
ſchienene 


Thorner Jefangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf hd 
als auch auf feinem Velin⸗Druckpapier in 
allen möglichen Einbänden zu haben, und 
war: 
- Ohne Goldſchnitt zu 16 und 20 Sgr., 
mit Goldſchnitt und Deckenvergoldung 
Thlr. 1. 5 Sgr. 
in Leder und reich vergoldetem Deckel 
Thlr. 1. 25 Sgr., 
feinſte Einbände zu Thlr. 2. 5 Sgr., 
Sammet⸗Einbände zu Thlr. 3. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Zu Fe ſtgeſchenken 
empfehle ich mein gut ſortirtes Lager von 
goldenen und filbernen Anere- und Ey: 
linderuhren, Regulatoren und Wand- 
uhren unter Garantie von 2— 4 Jahren, 
Talmi⸗Ketten und Schlüſſel zu billigſten 
Preiſen. W. Krantz, 

Brückenſtr. vis-à-vis Marquardt's Hötel. 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie, 
Ziehung 1. Classe d. 3. Januar. 
Hierzu verk. u. versend. Antheilloose: 
%% par Me le ee 
19. 9¼. 2. 2. 1½ 2a. 7 rtl. 
geg, Postvorsch. od. Einsend d. Betrages, 
Staats-Effect Hndlg. Max Meyer 
Berlin. Leipzigerstrasse Nro. 94, 
erst. u. ält.Lott.-Gesch. Preuss., gegr. 1855. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Herrm. Schultz, Neuſt. 


Sämmtliche Claſſiker in den verſchie⸗ 
denſten Ausgaben, Gedichtſammlungen und 
einzelne Dichter, Prachtwerke ꝛc. halte 
ſtets in reichſter Auswahl auf Lager und 
empfehle ſolche als paſſende Weihnachts⸗ 


geſchenke. 
E. F. Schwartz. 


Filzſchuhe in allen Sorten em⸗ 


1180 


Altſt. Markt 205 8 dei Drei Kronen. 
Zum bevorſſehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich einem hochgeehrten Publikum 


mein Fabrikat 
en 


ſchöner 
Pfefferkuchen 


zur gütigen Beachtung. 


Dienſtag und Mittwoch Abends 8 Uhr 


Wiener Bier 
Dreher'ſches), 5 Faß. 
. Mazurkiewiez. 


ö 


| 


12 11 5 Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, elegant und dauerhaft 
gearbeitet, und jedem Geſchmack entſprechend, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſehr preis ⸗ 


mäßig. Berg, 

12. Brückenſtraße 12. 
Verſchiedene Sorten niedlich ge⸗ 
arbeiteter Zucker⸗Figuren und Liqueur 
Bonbons zum Weihnachtsbaum empfiehlt 
zu billigen Preiſen 

Hermann Thomas, 
Neuſtädter Markt. 


Böhmiſche Pflaumen, 


Herrmann Thomas. beſte 45 4 2% Sgr. pr. Pfo, em⸗ 
Neuſtädter Markt. pfehlen B. Wegner & Co, 
— Puder⸗Raffinade und große „Slickereien 


Mandeln zu Marzipan, und 
Würfel⸗Raffinade bei 
L. Dammannn & Kordes. 

Franzöſiſchen Ebampagner 
von Gibert und Ruinart & Kurz in Rheims 
ſchöner Qualität, empfiehlt die Yı Flaſche, 
mit 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
A. Mazurkiewiez. 


Neue Berliner Pianinos 


ſind zu verkaufen bei 


J. Kluge. 


Hiſches Schweine ſchmahz, 
a Pfund 7 Sgr. Beh hen: 
B.Wegner & Co. 


Nen! Dampi-Loffe Me: 
Wiener Miſchung, 
vorzüglich aromatiſch und kräftig bei 


J. G. AU. 


raenfcoaen U. bei 


. Mazurkiewiez. 


Weignadhlegeichene. 


Ein Breslauer 


e 

von ſehr gutem Ton, der neu Thlr. 320. 
gekoſtet, iſt mir für den feſten Preis von 
Thlr. 180. zum Verkauf übergeben wor⸗ 
den. 
Bei genügender Sicherheit gehe ich 
auch auf Ratenzahlungen ein. 
Ernst Lambeck. 


Thorner Gesangbücher 

in den verſchiedenſten Einbanden empfiehlt 
R Kuszmink, Neuſtadt. 

und Muffen 

Pelzkragen Jus val de 

und 1920 0 billigſt 

Benno Friedländer. 


in 


Von höchster Wichtigkeit für 


Augenkranke 


durch das in seiner ausserordentlichen 
Heilkraft unerreichbare, seit langen 
Jahren in allen Welttheilen bekannt 
gewordene Augen- Wasser des be 
hmten Augenarztes 


Prof. Dr. v. Graefe 


gestärkt und sicher vor 
blinden geschützt worden; 
erfreut sich demnach auch eines all- 
gemeinen Weltrufs — à 
Thlr. Pr. Cr., ächt nur zu beziehen 


Friedrichsstr. 74, Berlin 
SE 


70 fette Shoa, 
(90— 100 Pfd. 

zum 8 in 
Drzonowko. 


in = 
Neue Pflaumen, . le 
Frucht empfing und ee billigſt 
.... ͤ er 
Friſche diesjährige Wall u, Lambert⸗ 
Nüſſe, Traubenroſinen, edel 
Feigen, Datteln ꝛc. empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


werden ſchnell und ſauber garnirt bei 
R. Kuszmink, Neuſtadt. 


Beſte Jauce Gurken 
empfiehlt Herrm. Schultz. Neuft. 

Im Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchienen und in allen Buche 
handlungen fo wie bei Kalender⸗Verkäufern 
zu haben: 


Volkskalender 


für die Provinzen 


Preußen, Bewer, Pofen u. Schleſien 


auf das Schaltjahr 
1872. 
— Vue 8 gr... 


Hauskalender 
für die Provinzen 
Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 
auf das Schaltjahr 
1872. 
— Vries 5 Sp. 


Zur Beurtheilung meiner Kalender 
erlaube ich mir ein Referat, welches die 
„Bromberger Zeitung“ enthält, hier an⸗ 
zuführen: 


En Lumbrit in T 
ea Rn lender und Haus: Kalender ür 
die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen u. Schlefien 
auf das Schaltjahr 1872 bieten des Intereffanten 
Br Vieles und können mit Fug und Recht zu den 

eſten Werten dieſer Art gezählt werden. Was die 
Kalender beſonders vor den vielen ähnlichen Unter- 
nehmungen auszeichnet, das ift die Abweſenheit des 
trockenen, doeltinären Tons. Die Form der Ab- 
handlung tft gänzlich vermieden und ſelbſt da, wo 
der Belehrung ein Spielraum gelaſſen iſt, 
wurde das Kleid der ſpannenden Erzäh⸗ 
lung beibehatten. In dieſer Form fin. 
det der Leſer eire geſchickt geſchriebene Erzählung 
von Dr. Brohm: „Von Ems bis Sedan 1870% 


welche mit klaren, lebbaften Farben jene glorreiche . 


Zeit ſchildert, durchwebt von einer Reihe gedruckter 
Illustrationen, eine Kriegsgeſchichte in Buben dar- 
Sn „Die Mordmühle“ von Fanny Kliſch 

chwer geprüft“ von Hermann Ühde; „Am Armen. 
Bu von Theodor Schweizer, find alles Kleinig- 
eiten, welche wir beſtens empfehlen wollen, wenn 


es uicht ſchon ohne uns der billige Preis gethan hat. 


chaftsbeamter, als Futter meiſter bei 150 
bis 180 Thlr. Gehalt, freier Wohnung 
und Deputat, ſowie ein zweiter Beamter 
bei 60—80 Thlr. Gehalt und fr. Station, 
werden zum 1. Januar f. geſucht. Gefl. 
Adr.: Wirthſchaftsinſpector Kuhnke, 
Poſthalterei Gneſen. 

er Laden nebſt Zubehör ift ſofort zu 
vermiethen und dom 1. Januar 72. 
ab zu bez. Schuhmſtr. 402 b. Bitikowskl, 


Stadttheater in Thorn. 

Dienſtag, den 19. Dezbr. Abonnement 
suspendu. „Wenn Leute Geld haben.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern. 
von Weihrauch. 

Das Comitee. 

Paul Blisse, 5. Kaula, A. Tech, 


Der heutigen Nummer dieſes Blattes 


liegt ein 
Verzeichniß 


klaſſiſcher Werke 900 anderer werthvoller 
Bücher, meiſt in ganz eleganten Einbän⸗ 
den mit Goldſchnitt, welche ſich zu Fe ſt⸗ 
geſchenken eignen, hei. 
Ich erlaube mir, die Aufmerkſamkeit 
eines geehrten Publikums beſonders auf 
dieſes Verzeichniß, welches die beſten Werke 
der deutſchen Literatur enthält, zu lenken. 
Ernst Lambeck. 
— 
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Ein verheiratheter zuverläſſiger Wirthr 


D 
j 
ſtellend. 
b 
j 
b 
Er. 


